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Änderungsantrag zu A01: Drogenpolitik
Antragstellende Personen: Joshy Marroquin, Simon Kaiser, Nathalie Flemming,Julian Klauder, Mikko Reitz, Aron Seifert, Jamil Kellou, Michael Weber, Aaron Finger
Die Kreisversammlung des Kreis Verbands Region Hannover der Partei „Die Linke“ mögefolgende Änderung (Änderungen sind gelb hervorgehoben) zum Antrag A01, demKommunalwahlprogramm, beschließen:
2.7 Akzeptanzorientierte Drogenpolitik1
Suchterkrankungen sind weit verbreitet, doch Betroffene leiden meist zusätzlich unterStigmatisierung, statt die nötige Hilfe zu erhalten. Die Kriminalisierung rund umDrogenkonsum verschärft soziale Probleme und verhindert gleichzeitig eine wirksamePrävention. Wir setzen uns daher für eine flächendeckende Versorgung mit Beratungs-und Hilfsangeboten ein, bei der Hilfe und Vorbeugung im Mittelpunkt stehen. Unser Zielist ein effektiver Gesundheitsschutz und Akzeptanz, um Menschen in Abhängigkeit ausihrer Sucht zu begleiten., wenn sie bereit dafür sind. Aber selbst wenn nicht sollteSuchtkranken ein möglichst gutes Leben ermöglicht werden.
Wir fordern:

 Einrichtung mehrere kostenfreien Drug-Checking-Stellen in der Region Hannover
 Ausbau von Konsumräumen mit entsprechender Finanzierung für Personal, nichtnur in Hannover Mitte
 Eine konsequente Housing-first-policy
 Verbot von suchterkrankten-feindlicher Infrastruktur, wie Blauem Licht in Toiletten
 Ein Kommunales Programm mit entsprechender Subventionierung für diekostenlose Ausgabe von Konsum-Besteck an Menschen, die unter einerSuchterkrankung leiden, in allen Apotheken in der Region Hannover
 Ausbau von Safer-Use-Bildungsangeboten
 Schluss mit Verdrängung am Raschplatz! Hilfsangebote müssen weiter ausgebautwerden, statt dass Probleme umverlagert werden.

Begründung:
Im bisherigen Entwurf gab es keine konkreten Handlungsvorschläge, diese werdenhiermit ergänzt.
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